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Die Bezahlung ist immer noch "historisch".
Früher gab's den armen Dorfschulmeister, der sich mit Nebenjobs über Wasser halten musste.
In der Nachkriegszeit und in den 60igern gab es in allen Schultypen hauptsächlich männliche
Lehrer. Da war der Beruf des Volksschullehrers auch noch für Männer interessant. Die
Grundschulen waren noch nicht abgetrennt und die Volksschulen gingen in den frühen 60igern
bis zur 8. Klasse. Mit dem Volksschulabschluss konnte man eine angesehene Lehre machen.
Inzwischen nimmt der Frauenanteil in allen Schularten zu, angefangen in der Grundschule - in
der Grundschule ist es schon lange so, in der Hauptschule haben die männlichen Lehrer länger
durchgehalten. Als ich an einer Grund- und Hauptschule anfing, hatten wir mehr Lehrer als
Lehrerinnen und ich muss sagen, das war besser. Die Gehaltsunterschiede gab es schon immer,
damals wurde es rein durchs Studium begründet.
Somit wäre die Frage nach der Henne und dem Ei beantwortet.
Ich halte alleine von der Entwicklung her die unterschiedliche Bezahlung nicht für
frauenfeindlich, aber sie, wie schon andere geschrieben haben, für das Berufsbild und die
Aufgaben der heutigen Zeit nicht mehr gerechtfertigt. Ich glaube auch nicht, dass früher die
großen Gehaltsunterschiede gerechtfertigt waren, als Grund- und Hauptschullehrkraft hatte
man als normale Lehrkraft nie Aufstiegschancen. Das wäre wenigstens angebracht gewesen.
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